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Licbe Gerneindcl

"Da rva¡ über¡aschendem,eise ein Maùll mit unrernem Geist." So i¡bersetzen wi¡. Was aber dastelìL rst niclìt "eirl

Manû", sondem gricchisch anlluopos, hebr¿iisch 'âdãnr, Adam- Ultd von denl wird gesagt, er wa¡ "im unreinen

Geis(", so sagen rvir Wir sagen "¡eir" und "un¡eirf', die Gricchen ¿ilìrìliclì "rein" und "unrein": die Hebräer, die

Bibcl sagel "rein" ruìd "lìrâketig". Wir fragen mrn, rvas ist das fiir ein Geisl, ein reincr Gcist, eil ùlreincr Geist?

Zunâchst zÙlìt Wort Geisl. Wir sîgen dâs so lìin. Abe¡ was hcißt denn Geisl? Wenn da riclìt slelìl heiliger Geist,

rvenn da niclrt stclìt Cottes Geist, sondem mlr Gcist, d¿un ist das die ganze vitdc Bcgâbung des Menschen,

köryerlicL tiiclrtig Und liichtig im Kopf, rnit Verstand. Er kann erkennen, was dol vor sich geht, er studicrt die

Natur. er betâtigt sich. lclì nenne die Felder: Wisseiìsclìâft - er \vill dalìinterkomlnen, was die Gesetze der Natu1

sind; Technik - er rvill die Gesclz€ dcr Nåtììr anu,endert urtd siclt zL¡¡echtbaueu- was e¡ brâuclìt; Industrie - dabci

setzt cr allc KIÌin(3 ein und steckt sie in s€rr Unfernehnìen: lrnd dan[ Wiñsch¿¡fi - ilnmer geht es unr die

Prodr¡ktiou von Gii(crrl zur Befriedigrurg der Bediirfnisse dcs MenschcrL Ihrngcr slillen ûìr brcilen Sinn dcs

Wortes; ùnd schließlich Politik - dle Großorgarisa(iori der Verlì¿iltnisse in dieser Welt, lìeutc $4irdar wir

spreche| r,oD Globalisicrulg A]l was sich dâ tul ¿ìLrfdi Fcldcn), dîs ÿcrr:it. dcr Me¡rsclr rsl Cc¡sl

Nun fassen rvir's: Da es uln die Befriediguug der Bediidnissc gehl, ist âiso T¡iebsuchl im Spicl. Nielrand will

das vcrneincn odcr gcringsclì¿itzerì, dâs gehôrt (lâzu, Lebcnstrieb, es schaffen rvollen, die Nôte bervàlligen

rÿollelì. das ist in Ordmlng: Trieb. Abcr, uud das kcnncn wir doch nLn allc: Wer siclì deltr ei¡rmal versclrìebcn

lìât. der ist imruer in der Gcfahr, iibcl dic Gottesrjiumc hinrvcgzrrgehcn. Uud rvas sind die Gotlesrãunìe? Die

unverbruchlicllc Solitlargemcinschafl irì Treue - Treue zlihll nicht, Vertrauen zåhlt nicht, nicht wirklich - und

dann Nrchbarschaft. das ist Anwesen Gotles âùf Erden, im gzrzen sich bez,iehen l¡sscn aul die Nachba¡schaft.

Wo rvì¡ un Dcutschcn von Umrvclt sprccherì, Hciuìat, das ist Anrvcscn Gottcs. Nelìmen .lÿir zrr Kenntnis: Wer

aber angetreLen rsl, Init ùnbed¡rgtem DurclìsetzuDgswilÌe[L Lebenswillen die Giite¡ zu beschaffcn, die er brauclìt.

ist rnuncr in der Gefalr¡ ijbcr dic Gottesr¿iùmc hinu,egzugeher, sie krputlzumaclìen. Von Unììveìtze¡stönrng

s¡rrcchen rvir irn Klei¡ren rvìe im Großcn. Unvülde¡ abltolzen, ryi¡ ken¡ren das Problenr, lvir slehen -iâ rlìtten

clriu¡reir. Eire I(risis ist utrr,crmeidlich.

Und lìIuì konnnt die EiqsiclÌt: \Wo Gott aullcr S¡ricl gerât, dn ist ein M¡ìkel. Solch ein GeisL der

Metrsciìenûatur, die rvir sind. Ist ein unreiner Geist, cin nral<cliger Gcist; bein "un¡einen Geist" nicht al
Itindisches Zeug denkcn. De¡ Zeifgeisl von her)lc mjt seiner GruDdaÙsrichtung ist, so gesehen. rveithin ein

runreirer Geist, olìue Gollesbezug, ünd rvcnn ich das Wort Gottesbezug praklisch nennen darf. ohne Elìrfurclìt

tuntl ohnc Treue. Treue sci dumrn, "lebcnslängliclt" sâgt man ùnd verspottet so die Treuc. Das ist ein unreite¡

Geist.

Nun kolntnt die Religion dazu. lvlensche¡r solchcr Stn¡khrr kòuren durchaus "in dic Kirclre gehen", damals in dre

Syuagoge gehen. Aber kcin Prcdigcr in der Synagoge soll ihnen (lrcinrerlcn im Nâmcn Gottcs, d¿ìs geht niclìL

I(ein Precliger in der I(rche soll ihuen dreiruedcu, das gelìt nichl. Der soll schön brav beì seinen Tìrcmen

bleibcn, aber er soll nicltt dreinreclcn -jet¿ nerne ich wiedenrrn die großcn Felder - in Dingen der Wlssensclìaft.

der Technik, der Industrie, der Wirtsclìaf1, der Politik. Abcr genau üm das geht cs diesen Mânn aüs Na2?ref.

Jesus von Nazâret. Der lritt auf- nichl âufPlàtzen nur, dort aÌch, aber auch in der Synagoge - irn Namen Gottes,
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iln Nanìerì der Wabrung der Gottesr¿iume, des An$,esens Gottes, sellì Anliegen sind Solidargcmernschaft in

T¡eue uncl Nachbarschaft, FIeimat. UIìlryclt.

Wollen rvl¡ es rìns sagcn lassen: Wenn das crfsohieden verkÍ¡ndct rvird, dann slîut sich cin Znrn an und der

bnclìt ¿ìlìl Erde aus urìd schl¿igt unr stch, cr brüllt ¡rn(l schrcit. Dâs l¿ißt sich der rìichl bielen. Nun Jesus. Das

Wo , das da stelìl- lìeißt eigentliclì'er bringt ihn Ilcspskl bei' - Rcspekt, cin FremdÌ'orì fi:ir Elìrfìrclìl vor Gott -

und sâgti "Vcrstunrme!" Ilabe nichts zu sagerÌ!

Und dann komnl eflv¿ìs Eigcntiinlic¡es. Du ¡rit deinem Geisl, dieser Begabung, die dr¡ doch hâst, deinem

Wissen, clie Natrr zl crforscìrer\ die Nâturgesetze arzuu,enden in der Technik, fleißig ar arbeiten, um Produkte

herzustellerÌ, die dâs Lebetl zu verbessern, du nìit diescm deinern vilalen Gcisl- laß dich doch bekehren! Das, $,as

hier stclrl irn Text, l¿ißt sich aus[allorÌ: Laß dich berufcn. eirìsetzc¡ì- scndenl Du uufronÌnl(]r, du ungöttlicher, du

unreiueq maheliger Gcist, lal¡ dich bclufcn, einsetzen und senden, ir Goltes Nanìelì ânzuûeten ùnd zu

ycrkiìndcn das, lvas Goltcs ist: Trcuc in der Solidargemeinschafl rurd Elrr[ìrrclrt in de¡ NachbarschaíÌ, Urnwelt

Und so heißt es hicr: "Falre aus!" Iclt weiß, nìan verstehl das "fall¡e aus" ¿r¡ìders, inr Sinn von "nmclì, daß du

forltr(omrust". Falsch. "Fahrc írus, lhhrc âus!" lìcißt: Arìsfaluen tut der berufene l(rcchl aufgnrnd der Berufrng.

EinsctzLtng und Sendùng. Da lÌihrt er aus, das Werk m trxì. in dcrn Fâll das Wcrk Gottcs. Fairrc ausl Wer ein

Beispicl haben rnöchte: Sârìlus-Pâùlrìs. Ein lìasserischcr. rnö¡dcrische¡ Mensch lvird getroffcn von der Bemfung,

Einsctzung und Sendung. rutd er fìrlìr âus, koûrte nichl genug kriegct bis an de¡l Raûd der Erde zu gelrer¡ un
das Evangelinm z.u verklilìden. "Fahrc ttìsl Und er fuh¡ aus." Das stclìt da.

Wer also nnrt r1,ìc Jesus von Naz¿¡e[ solchcr Art dic Sache ârgcht, de¡ ist keiÌÌ iiblicher Lehrer. dcr lralt die

iiblichen Religions$'ahllìci¿en lìenr¡rl{]rsagt r¡nd lìcirngcht Dcr ist cine¡, der rcdet tls ìr'ie in Vollnrâcht. Der ist

von Cott bcrufen. oingcsetzt uûd gcsândt und redet ilì dcr Vollntaclìt Goltcs hincir it.t unscrc Welt.

Rcincr Geist - unÌcincr Gcist: Es ist cine Krisis angesâgl und wir haben uns zu eRtscheiden. Wo immer du

diclì bctätigsl. irt Slufungcn - iclt nerure die Felder noch einmal, Wisseusch¿f1: str¡dicre\ dahinle¡ko¡¡¡¡en

$'ollell. mùskricgen. die Sachc bchcr¡schcn, dann Tcchnik: die Naturgesctze anl,enden, dienslbar nríìciten. darut

Irìduslric: llcißi8 arbcitctt. thntt Wirlsclì4fi: Ciilcr in ttrcrl"iillc produzicrcn. und schlicßlich Politik. orgurisicren

ilìl GrößtnÌaßstab - rvas irnnìct du lreibst, achte drÌrut Dâs sind çvunderbare Fcltic¡, in Gottes Na¡nen zu

belreiben, das ist Schöpfungsattftmg, das ist lvalìr, abet i¡lmer Fclder. rvo die Gefahr bestelìt der Entgleisung -

ollne Gott. Und das soll ulls nicht p¿ìssieren, uicht oh e Gol1. sondern rnil lìiicksicht auf Gol1 und seinen

Eìuspruclt. !ýir erheben dâuemd den Einspruch im Nanen Gotfes, dcs Anlvesens Gotlcs, inì Nanlen voll T¡eue

ttnd Solidargemcinschaft, ¡n NaInen von Ilcinâl, Nâchbarschâtl, ljrn$,elt. Und dcm sollen rvir ge¡ôren. Und

ììùte¡ diesen be¡'vallrendcn Geboten Gottes ditnn - noclrrnal darf ich sagen - unbcdirrgt ForschÙng, Wissenschaft

lrnd Teclìnik, Induslrie, Wirtsclìa|l" Politik, alles das, alles ¡:ositiv, aber es bereitet Krrs¡s Und ìvir sollen dafìir
ein Organ enttvickeln u¡rd ri¡s verslartden haben, jeder ân denr Plalz, an de¡n e¡ slclìl. Was hat bei tlir VornLng,

Erfiilltrlg cleiller Bediirhissc unlcr Zcrstönmg von Trcuc oder l.lintansctzcu von ElìrlìÌrcht? Das golÌt nicht.

Ehrfitrcht rutd Trcuc, Ehrfurclìt und Vertrar¡cn, bcides niemâls kr'¿nken, lìienìâls verletzen. und dann in dreseln

Erfaltrungsfeld, das von Goll lter uns gegebcn isl, all das llln, u,as dcs Lebens Nolr'erdigkeite¡r sjncì, abe¡ eben

irì Gottes Nanelì, itt RücksiclÌl auf ihn und seln Anwesen. Und das ist sein Allesen: die Solidargerncinschalt in
Treue und die Nachbarschaft in Ehrfurcht. Ehrc Gottcs, Elìrc Goltes in allem, das ist die Botscììaft des

Evange¡iruns lìeute, und wir rnrichten's vemelìmen.
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